
arıtat in der Friedensethik“ hinweist Autoren vorstellte, und ein Literaturvers
zeichnis, das die notwendige Weiterarbeit(> Heinold Fast, der als Mennonit
erleichtern könnte. Es 1st keine Denkschriftunter dem Thema „Christologie und Frie:

densethik“ ıne ımme aus den Histor1= bei der Arbeit der Kammer herausgekom=
schen Friedenskirchen beiträgt, sieht 1ın der INECIL, und vielleicht ist die Zeit der Denk=
Komplementaritätsthese die Gefahr der schriften über sozialethische Fragen 1m Be:
Verstärkung des „Sowohl als auch“, das reich der EKD auch vorbei. S0 können auch
ohnehin eın Kennzeichen ethischer AÄAuße= verschiedene Meinungen besser artikuliert

werden, und das 1St einer der Vorzügerunscml der Großkirchen 1St und das leicht
ein „Nein  « der Kirche verbauen kann dieses sehr lesenswerten Buches, das VO:  zn

(5. 76) Beachtlich und sicher für viele dem Leser allerdings Voraussetzungen for=
dert, die das normale Gemeindemitgliedüberraschend ist iın seinem Beitrag der

Hinweis, die „klassischen”, aus dem nicht mitbringen kann Hier müßlte
Täufertum der Reformationszeit= noch ıne entsprechende Umsetzung erfol=

SCN, WE die rage nach dem „Friedens=den Friedenskirchen, jedenfalls wWwWas die
Mennoniten anlangt, seit dem Jahr= dienst der Christen“” wirklich weiterkom:z
hundert die Kriegsdienstverweigerung nicht INeI ll
mehr als Kennzeichen der Zugehörigkeit Klaus=Martin Beckmann

ihrer Kirche verlangen und 1m
Weltkrieg kein Fall der Kriegsdienst=

verweigerung eines Mennoniten bekannt Alternativen ZU Konflikt. Auf der Suche
sel (> 61 ff.) Die täuferischen Traditionen nach Frieden. Herausgegeben Von Anwar
gewiınnen EeTrSt ın Jungerer elit wieder star= Barkat. (Studien des (O)kumenischen
keres Gewicht. ates NrT. 8 Verlag Otto Lembeck,

Frankfurt 1970 181 Seiten. Kart.Der Band bietet ußer den genannten
Beiträgen noch ıne sorgfältige ntersu= 6,80.
chung über „Die Bedeutung des eschatolo=

Jorgz Bopp Hans Bosse Wolfgang Huber,gischen Friedens in Christus für den Welt:
rieden heute nach dem Zeugni1s des Neuen Die ngs VOTI dem Frieden. Verlag
Testaments“ VOIl Harald Hegermann Kohlhammer, Stuttgart 1970 138 Seiten.

Kart. 83,80(& ff); ıne Thesenreihe über die / wel=
reichelehre „Was können WITr für den T1e=
den tun?”, deren Verfasser merkwürdiger= Friede mufß nicht 1Ur gepredigt, mu{fß
weilise nicht genannt sind {E:), und uch erforscht werden! Das 1st ıne für
eine Zusammenfassung VOonmn Theodor viele Kirchenglieder immer noch erstaun:

Strohm „Zum Stand der theologischen liche Behauptung. Sie beruht auf der Ein:
Friedensdebatte 1mM Horizont der Evange= sicht, dafß das Wort Frieden offenbar mehr

meılint als 191088 das Nichtvorhandensein m:lischen Kirche 1n Deutschland“ (S 79 {f.)
Diese Zusammenfassung und Überschau litärischer Auseinandersetzungen. Auf der
SsStammt aus dem Jahre 1968 und ist  — iNZWI1= Suche nach einem positıven, 1n die

greifenden Verständnis Von „Frieden“ sindschen durch Beiträge VON Strohm ın der
Zeitschrift für Evangelische Theologie und wel Neuerscheinungen mıiıt insgesamt
In der Festschrift für Wendland 1970 Einzelbeiträgen In der Diskussion.
ergänzt worden. Die Studie des Ökumenischen ates bies

Der einführende Bericht VOIl Werner tet iıne ın sich abgerundete und außer=
Danielsmeyer gibt einen guten Kkommentar ordentlich klare Zusammenstellung Von

ZU)] Gang der Verhandlungen der Kammer NeUnn Einzelbeiträgen, die unter verschie=
und ZU) Autbau des Buches Was wirklich denen Gesichtspunkten den Ursachen Von

tehlt, i1st eın Verfasserverzeichnis, das die gesellschaftlichen, politischen und ın etzter
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Konsequenz auch militärischen Konflikten ÖOÖKUMENE UN POLIFTIK
nachspüren. Für den iın dieser Diskussion
1ieU hinzukommenden Leser werden der
Beitrag des Herausgebers, Anwar Bar=
kat, mI1t einer Analyse der vielfältigen Be:
deutung des Wortes Frieden ın verschiede= Darrıil Hudson, Okumene und Politik.

Übersetzt Von Irich Bracher. Verlagnen Kulturen SOWIEe die Einzelanalysen Von
Janos Toth VO]  z} der internationalen Jur1:  = Kohlhammer, Stuttgart 1970 270 5eiten
stenkommigssion und Protessor Ulrich art. 17,80
Scheuner Von der Universität 1n Bonn VO:  z
besonderem Interesse se1n. Das Buch 15t Diese auf sorgfältigem Studium der
lesbar und sollte In der Bundesrepublik ökumenischen Entwicklung beruhende
lesen werden, da Probleme un! Fragestel= Schrift des amerikanischen Verfassers oibtlungen westlicher Friedensforschung 1m eine Übersicht der ökumenischen Arbeit In
Scheinwerferlicht nichtwestlicher Beobach= Auseinandersetzung miıt den politischen
ter überraschende Verwandlungen erleben. und sozialen Problemen der Welt. Sie

Das zwelıte Buch richtet theologische An= bei den ersten Antängen der kirchlichen
forderungen und Herausforderungen Verständigungs= und Versöhnungsarbeit
den Leser. Die 1n ihm zusammengefafsten VOT und 1mM ersten Weltkriege eın, schildert
drei eıträge sind Q us der Mitarbeit ihrer die Tätigkeit des Weltbundes für Freund:z
Verfasser dem Friedensforschungspro= schaftsarbeit der Kirchen und des Inter:  '=  '=
jekt der Evang, Studiengemeinschaft ın nationalen Missionsrates ın der Periode
Heidelberg hervorgegangen, das dort se1lt zwischen den Kriegen und z auch den
einigen Jahren dem Thema „Der Bei: Aufstieg der Bewegung für Praktisches
trag VO]  z} Theologie und Kirche AB Frie= Christentum (Life and Work) 1m Gefolgeden:  4 vorangetrieben worden 1St. Das Buch der Konferenz VOon Stockholm (1925) her=

sich m1t einem Paradox unserer Ges Vvortreten Der Schwerpunkt des Buches
sellschaft auseinander: „Der Wunsch, iın liegt ausgesprochen In der Darstellung der
Frieden leben, 1st ebenso oroß wIıe die Zeit bis ZUIN zweıten Weltkriege, und
Angst davor, SO Bedingungen herzu= werden die Bemühungen der damals be=
stellen, denen möglich würde  CZ stehenden ökumenischen Organisationen
Die These des Buches autet, daß dieses eingehend geschildert. Die bedeutendste
Paradox ın oleicher Weise für die Kirche Rolle weist der erft. dem Internationalen
und ihre Theologie dUSZUSAaSCIH und be= Missionsrat Z der namentlich ZUT Zeıit
schreiben ist. Die Diskrepanz zwischen der Friedensschlüsse nach 1918 die m1S=
„Friedenswillen“” und der „Friedensfähig- sionarischen Gesichtspunkte tatkräftigkeit” 1st das Thema Schritte inan wahren wulte und der sich später auf
ZUT Überwindung dieser Diskrepanz tun rund seiner Verbindung den außer=
kann, 1st die Frage. Sich dieser Frage auUs: europäischen Gebieten für Religionsfreiheit
zusetzen, lohnt sich. Sprache und Gliede= und Schutz menschlicher Rechte ın ihnen
rung des Buches sind klar und übersicht= einsetzen konnte. Vor allem bei der Aus:
lich Mit der Heranziehung soziologischer arbeitung der Mandatsverträge für die
und psychoanalytischer Untersuchung CTI:  s VO!] Völkerbund vergebenen kolonialen
öffnet gerade der zweite Beitrag Von Jörg Mandate ITrat der Missionsrat mi1t seinem
Bopp neUe Perspektiven für die theologi= Einflu{f hervor. Die Wirksamkeit des Welt:
sche Diskussion. Wenn Nachdenken bundes, der mehr den Weg öffentlicher
steckt, müßte das Buch eın Erfolg werden. Appelle ın aktuellen Fragen und personaler

Jürgen Hilke Einwirkung suchte, beurteilt der Verfasser
kritischer. Seine Bedeutung trat schon ın
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